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Die Autorin


Katja E., 1978 geboren, wohnt im Herzen von Thüringen. Hier erlebt sie nicht nur in ihrem Berufsleben und in ihren Beziehungen das reinste Chaos, sondern auch mit ihrem Sohn Milan. Mit Mitte dreißig verändert ihr damaliger Lebensgefährte ihr komplettes Leben. Er öffnet ihr die Tür zu einer anderen Welt, die sie neue Wege gehen lässt und sie animiert, ihr erstes Buch »SWINGERKLUB – Die geheimsten Sehnsüchte gemeinsam ausleben« zu schreiben. Da sie damals aber noch nicht bereit dazu ist, dies unter ihrem richtigen Namen zu veröffentlichen, schreibt sie dieses Buch unter ihrem Pseudonym Xenia M.


Jetzt pfeift sie auf »andere« und will ihren Weg gehen, der ihr in den letzten Jahren so viel Kraft und Energie gegeben hat. Zudem plant sie bereits ihr nächstes Buch. Hier wird sie von weiteren Erlebnissen aus ihrer Welt der Swinger berichten.


Neben ihrem Wunsch, Vorurteile abzubauen, ist es ihr Ziel, aufzuklären und neugierig zu machen. Sie ist davon überzeugt, dass es nicht nur der richtige Weg für sie ist, sondern auch für viele andere sein kann …


Dieses Buch basiert auf tatsächlichen Ereignissen einer wahren Geschichte. Namen sowie bestimmte Details wurden zum Schutz der Personen verändert.




Vorwort


Dieses Buch schreibe ich, um meine Geschichte nicht enden zu lassen. Für euch, die mich über mein erstes Buch »SWINGERKLUB – Die geheimsten Sehnsüchte gemeinsam ausleben« schon kennenlernen durften, und für alle Leser, die bereit für Veränderungen sind.


Ich werde euch ganz offen und ehrlich davon erzählen, wie es mit meinem Freund Jason, meinem Sohn Milan, den ich gehen ließ, um ihn nicht zu verlieren, und mir weiterging – die Leser meines ersten Buches erinnern sich bestimmt –, was ich für Hürden nehmen musste, wie Corona auch mich betroffen hat und wie es mit meinem Traum weiterging. Deshalb möchte ich auch hier das freundschaftliche Du beibehalten und freue mich auf unsere gemeinsame Zeit.


Mittlerweile bin ich zweiundvierzig Jahre alt, auf Arbeitssuche und wieder solo, also genau die Gelegenheit, um einen Neuanfang zu wagen.


Bis jetzt bin ich immer wieder auf die Beine gekommen und habe für meine Ziele gekämpft. Also warum daran etwas ändern? Für mein erstes Buch musste ich mir allerdings Hilfe suchen, die ich zum Glück bei einer fantastischen Ghostwriterin fand. Annette und ich haben gemeinsam ein tolles Buch geschrieben. Dafür nochmals vielen Dank.


Auch für die Hilfe und Unterstützung dieses Buches möchte ich mich bei meiner Lektorin Katja Back recht herzlich bedanken und freue mich schon jetzt auf die weitere Zusammenarbeit mit ihr.


Außerdem möchte ich mich für das tolle Cover bei meinem Fotografen Matthias Koch bedanken, ohne dein Zutun wäre mein Buch nur halb so gut geworden.


Von dem Ergebnis mit Annette bestärkt, habe ich angefangen, für eine Internetseite eine Kolumne zu schreiben, was mir sehr großen Spaß bereitet und sich sehr gut anfühlt. Und jetzt starte ich mein zweites Buch …


Also seid gespannt, was euch erwartet.


Wie war das jetzt mit meinem Buch? Als ich beschloss, mein erstes Buch zu schreiben, war ich neununddreißig Jahre alt, gerade Single und mein Sohn Milan lebte bei seinem Vater. Mit meinem damaligen Partner Atze hatte ich die Welt der Swinger kennen- und lieben gelernt und konnte es mir nicht mehr ohne vorstellen. Was hatten wir nicht alles erlebt! Aber auch nach der Beziehung mit Atze genoss ich mein Leben als Single. Doch etwas fehlte trotzdem. Ein Ziel nämlich! Jeder Mensch braucht in seinem Leben ein Ziel. Als ich sieben Jahre zuvor wieder in mein Elternhaus eingezogen war, hatte ich noch nichts davon geahnt. Aber jetzt war ich mir ganz sicher!


Ich wollte von mir und meinem Leben berichten, wie ich meine ersten sexuellen Erfahrungen gemacht hatte, und warum alles so kam, wie es gekommen ist. Einfach über mein Leben, mit allen Höhen und Tiefen, erzählen. Das war aber nur ein Grund, denn was mir noch viel wichtiger war, war die Tatsache, dass ich über die Welt der Swinger aufklären wollte, die durch Medien und Unwahrheiten in eine Schmuddelecke geraten ist. Ich lasse euch durch meine Augen an meinen Erlebnissen und Empfindungen teilhaben und ganz tief in mich hineinblicken.


Wenn ich mir vorstelle, dass es heute als normal gilt, wenn man tätowiert ist, Pornos schaut oder dreht und für Geld in TV-Shows seine Seele verkauft, dann frage ich mich, was daran schlimm ist, wenn man seine Sexualität frei auslebt und sich mit Gleichgesinnten in einem Klub oder privat trifft?


Ich tue das ja auch nicht in der Öffentlichkeit, sondern nur in Klubs, auf privaten Partys oder heimlich zu Hause. Und genau da liegt das Problem. Warum darf man nicht zu seinem Leben stehen? Warum muss ich es heimlich tun und mich so in die Schmuddelecke, in etwas vermeintlich Verbotenes, schieben lassen? Dabei sollte es doch die schönste Sache der Welt sein. Und ja, im besten Fall mit einem Menschen, den man liebt, mit dem man eine Familie gründen möchte und bis ans Lebensende glücklich verheiratet ist. »Und sie lebten glücklich und zufrieden bis an ihr Lebensende.« So enden viele Märchen, und ich freue mich für jeden, der nicht nur davon träumt, sondern es auch lebt. Aber die Statistiken sagen leider etwas anderes.


Die Gefahr, dass der Alltag, Geldsorgen, Arbeit, Probleme und Sorgen mit anderen Familienmitgliedern und verschiedene Ansichten, zum Beispiel die Erziehung betreffend, alles ins Schwanken bringen kann, ist leider groß.


Was ich damit sagen will, ist, dass es für niemanden eine Garantie zum Glücklichsein geben wird. Aber wenn Menschen ihr Glück beim Swingen gefunden haben und so dem Alltag entfliehen und wieder Kraft und jede Menge Glückshormone auftanken können, dann sollten wir uns mit ihnen freuen und niemanden dafür verurteilen. Immerhin geschieht dies im gegenseitigen Einvernehmen und oft auch gemeinsam mit dem Partner. Die Paare haben damit vielleicht einen Weg gefunden, ihre Sexualität trotz Kinder und Veränderungen wieder aufleben zu lassen. Denn gerade dann, wenn Frauen zu Mamas werden und sich nur noch auf die Erziehung und den Haushalt stürzen, bleibt oft die Leidenschaft und auch die Liebe auf der Strecke. Nur die wenigsten schaffen den Spagat zwischen Familie, Haushalt, Arbeit und einem erfüllten Sexualleben. Vorausgesetzt, es war überhaupt vorhanden.


Wenn es trotzdem Familien gibt, die diese Balance hinbekommen, dann freue ich mich für sie. Denn auch mit einer offenen Sexualität gibt es keine Garantie, dass alle bis ans Lebensende glücklich sind. Es muss jeder seinen eigenen Weg finden. Meinen habe ich bereits gefunden. Egal ob alleine oder mit einem Partner, ich liebe es zu swingen und mich sexuell ausleben zu können.


Jetzt könnte mich jeder fragen, warum ich dann mein erstes Buch unter einem Pseudonym geschrieben habe? Und die Frage ist berechtigt. Ich habe mich dafür entschieden, weil ich in einem kleinen Dorf wohne, wo mich jeder kennt. Vor zwei Jahren war ich noch nicht bereit dafür, zu mir und meinem Leben zu stehen.




Teil 1


Ich habe es wirklich geschafft!




Was habe ich nicht alles versucht …?


Als ich mein erstes Buch »SWINGERKLUB – Die geheimsten Sehnsüchte gemeinsam ausleben« veröffentlicht hatte, dachte ich wirklich, dass es schon irgendwie laufen und sich bestimmt durch Mundpropaganda verkaufen würde. Sicherheitshalber legte ich mir eine Internetseite und eine zweite E-Mail-Adresse zu, was mich wieder viel Geld kostete und mir schließlich recht wenig brachte. Ich schrieb sogar unter meinem Pseudonym Xenia M. verschiedene Prominente an, fragte nach, ob Interesse besteht, mein Buch zu lesen, um mir dann ein Feedback zu geben und es vielleicht in irgendeiner Art empfehlen zu können. Doch es kam nicht mal ein »NEIN DANKE« zurück. Instagram und Facebook funktionierten leider auch nicht, genauso wenig, wie Zeitschriften, Agenturen und Fernsehsender anzuschreiben. Außerdem wurde mein Buch von mir mit FSK 18 eingestuft, wodurch ich mir viele Möglichkeiten, Werbung zu machen, selber verbockt hatte. So kam ich einfach nicht weiter.


Erst ein halbes Jahr später bekam ich die Chance, eine Kolumne zu schreiben. Immerhin, vierzehn Artikel konnte ich veröffentlichen. Wo wollt ihr wissen? Klar verrate ich es euch. Schaut mal bei »LIEBESGEFLÜSTER« unter »Swinger Kolumne« nach. Dort findet ihr meine Artikel, die ich, um nicht erkannt zu werden, ebenfalls unter meinem Pseudonym Xenia M. geschrieben habe. Dies führte aber auch nur in eine weitere Sackgasse, denn mein Buch verkaufte sich dadurch auch nicht besser. Das Einzige, was mich ein bisschen weiterbrachte, war mein Profil auf JOYclub. Hier hatten Atze und ich mich nach unserer ersten Swingerparty angemeldet. Er kannte die Sex-Plattform bereits und wusste, wie alles funktionierte.


Als wir uns trennten, behielt ich unser Profil und wechselte lediglich von Paar zu Solo Frau. Dort meldete ich mich, kurz nach der Herausgabe meines Buches, auch als Autorin Xenia M. mit einem neuen Profil an.


Zum Glück hatten Jason, mein Freund nach Atze, und ich ein paar Wochen zuvor auf einer Party Fotos von uns machen lassen. Eins davon konnte ich jetzt super als Profilbild nutzen. Dann fotografierte ich mein Buch ab und füllte, so gut es eben ging, die Angaben aus. Als Wohnort gab ich Leipzig an, wollte ich doch nicht erkannt werden. Wenn ich Erfurt geschrieben hätte, wäre vielleicht alles anders gekommen, aber ob das besser gewesen wäre?


Jedenfalls schrieb ich folgenden Text dazu:


»Über dieses Profil suche ich aber keine Treffen, sondern möchte euch als Autorin kennenlernen. Was heißt Autorin? Ich würde mich mehr als jemanden sehen, die in ihrem Leben einiges ändern möchte. Deshalb habe ich auch das Buch geschrieben.«


Die meisten Mitglieder auf JOYclub schauten nur flüchtig auf meinem Profil vorbei und beachteten es gar nicht weiter. Trotzdem schrieben mich noch unzählige Männer und auch Paare an. Wobei sich auch hier nichts weiter ergab, weil ich mich nur für ihre Komplimente bedankte und darauf hinwies, dass ich hier anonym bleiben würde.


Aber mit einigen schrieb ich über mein Buch und meine Beweggründe, warum ich es geschrieben hatte und warum ich zum Beispiel nie auf das Swingen verzichten könnte. Ich möchte diese Menschen nicht mehr missen und ganz sicher auch kennenlernen. Sie haben mir wirklich sehr viel Zuspruch und Kraft gegeben. Dafür hier an der Stelle nochmals vielen Dank an euch!


Hier war mir gleich zu Beginn Karsten über den Weg gelaufen. Er war völlig begeistert von meinem Buch und bot mir auch seine Hilfe an. Einige Wochen später saß ich mit ihm bei seinem Sohn im Wohnzimmer auf der Couch und wir bastelten gemeinsam an meinen ersten Flyern herum. Das war irgendwie total verrückt, da ich Karsten nur über JOYclub kannte und sein Sohn völlig ahnungslos von uns überrumpelt wurde. Aber am Ende waren wir alle vom Ergebnis begeistert und ich bestellte mir gleich fünftausend Flyer.


Das hätte ich nie alleine hinbekommen, auch nicht mit Jasons Hilfe.


Aber welche Adresse sollte ich bloß für die Flyersendung angeben? Hätte ja so jeder – unter anderem ganz sicher die Druckerei und der Postbote und wer weiß noch alles – erfahren können, wer ich bin. Das ging auf keinen Fall! Jetzt musste Karsten dran glauben, war er doch der Einzige, der mir in dieser Situation helfen konnte. Und weil er gar nicht Nein sagen konnte, ließ er sich schließlich doch von mir überreden. Was ich ihm auch heute noch hoch anrechne! Als das Paket bei ihm ankam, behielt er gleich ein paar Flyer für sich und schickte den Rest an Jason. Das war also geschafft. Doch wie sollte es weitergehen?


Da kam mir die Idee, dass ich einige Klubs und Veranstalter anschreiben und fragen könnte, ob ich ihnen einige Exemplare meines Buchs schicken darf, um sie zum Beispiel auf einer Veranstaltung zu verlosen. Die Idee kam gut an und ich machte mich gleich ans Werk. Was allerdings hieß, dass ich eine ganze Menge Bücher und Flyer in circa zwanzig Pakete verpacken musste. Zusätzlich legte ich jedem Päckchen ein paar nette Zeilen von mir bei und wünschte weiterhin viel Erfolg. Vereinbart war, dass wir in Kontakt bleiben, um uns auf dem neuesten Stand der Dinge zu halten. Doch was soll ich sagen …? Corona kam genau richtig! Viele Veranstalter hatten zum vierzehnten Geburtstag von JOYclub große Partys geplant und wollten dort für mein Buch Werbung machen. Nicht nur, dass alles ins Wasser fiel. Nein, durch Corona war plötzlich jeder mit sich selbst beschäftigt und mein Buch geriet ins Abseits. Was für ein herber Rückschlag. Wollte ich doch damit erreichen, dass mein Buch gekauft wurde, stattdessen gab ich nur noch mehr Geld aus. Das ging ja schon gut los …


Gleich zu Beginn war mir eine bescheidene Idee eingefallen. Eigentlich dürfte ich gar nicht darüber schreiben, so verrückt hört sich das alles an. Aber ich erzähle es euch trotzdem, da vielleicht genau bei dir eines meiner Bücher im Schrank versteckt liegen könnte.


Meine erste Aktion, Werbung für mein Buch zu machen, starteten Jason und ich auf dem Weg in unseren Urlaub. Es war Anfang Januar und wir wollten eine Woche nach Ägypten. Wenn wir von Erfurt geflogen wären, hätten wir uns bringen lassen, so ging es von Leipzig los und wir mussten selber mit dem Auto zum Flughafen fahren. Jedenfalls verpackte ich insgesamt fünfzig Bücher, die ich mit einem Anhänger versah, auf dem geschrieben stand:


»FÜR MEHR AUFKLÄRUNG, AKZEPTANZ UND NOCH MEHR SPASS AM LEBEN.«


Zuvor schrieb ich noch einen Text, den ich dann ausdruckte und in jedes einzelne Buch klebte.


******


Hallo du Glückspilz!


Für dich und weitere 49 Personen gilt heute, du warst zur richtigen Zeit am richtigen Ort!


Ich habe mir lange überlegt, was ich tun kann, um Werbung für dieses Buch zu machen, mir meinen Traum zu erfüllen und trotzdem anonym zu bleiben.


Ich habe dir heute mein Buch zukommen lassen und wünsche dir ganz viel Spaß beim Lesen.


Allerdings ist dies an eine Bedingung gebunden!


Wenn du das Buch durchgelesen hast, darfst du es nicht behalten und auch nicht deinen Freunden, Bekannten oder Verwandten schenken, sondern es einfach auf deiner nächsten Fahrt in einem öffentlichen Verkehrsmittel weiterreichen. (Denke bitte an FSK 18!)


Ich würde mich freuen, wenn ihr vorher noch in das Buch schreiben könntet, wie euch die Zeilen verändert haben.


Aufgepasst, ihr habt außerdem die Möglichkeit, an einer Verlosung teilzunehmen, wenn ihr ein Foto mit dem Buch an xenia@swinger-klub-buch.de sendet.


Lasst euch einfach etwas Verrücktes einfallen und gewinnt eines von drei Wellness-Wochenenden mit 2 Übernachtungen und HP für 2 Personen. An diesem Wochenende werde ich mich außerdem zu erkennen geben.


Zusätzlich werden 10 Eintrittskarten für die Eröffnungsfeier in meiner Erlebniswelt, die hoffentlich mithilfe eines passenden Geschäftspartners umgesetzt wird, verlost.


Also nutzt eure Chance und seid bei den ersten 1.000 Fotos und der Verlosung mit dabei. (Beides beinhaltet die Zustimmung der Freigabe und der Veröffentlichung der Fotos.)


Bin echt gespannt …


Ganz liebe Grüße eure Xenia


*****


Ich verbrachte Stunden, ja sogar Tage damit und setzte ganz viel Hoffnung in diese Idee. Musste ich doch irgendetwas tun …


Wir fuhren also Richtung Leipziger Flughafen und machten zuvor einen Abstecher zum Bahnhof. Dort, so war der Plan, wollte ich potenziellen Passanten einfach mein Buch in die Hand drücken, um gleich wieder in der Masse zu verschwinden. Das sollte gar nicht so schwierig werden, da die Auserwählten doch gleich wieder im Zug saßen und in alle Himmelsrichtungen weiterfuhren.
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